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Sportentwicklungsplanung (SEP)

• im Rahmen der 2007/2008 durchgeführten SEP erarbeitete eine 
lokale Planungsgruppe (Vereine, Bürger, Bildungseinrichtungen, 
Verwaltung, Politik, gesellschaftliche Gruppen etc.) in einem 
mehrstufigen, kooperativen Verfahren entsprechende 
Handlungsempfehlungen für die Bereiche Sportangebote, 
Sportorganisation und Sportinfrastruktur und priorisierte diese

• Die Entwicklung des Sportgebiets West von einer traditionellen 
Fußballanlage zu einer familienfreundlichen, 
generationsübergreifenden und offen zugänglichen Sportanlage 
erhielt hohe bis sehr hohe Priorität

• Arbeitskreis (Verwaltungseinheiten, Eis- und Rollsportclub, Skiclub, 
Sportgemeinschaft 1983 und Tennisclub) entwickelt ein Konzept für 
den  „FAMILIENSPORTPARK (FSP) WEST“
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Die Finanzsituation der Stadt ….

� Kommunaler Schutzschirm und Konsolidierungsverpflichtung

� Das Bild der kommunalen Selbstverwaltung stimmt nicht mehr: 
Die Kommunen haben auf die Höhe ihrer Einnahmen und die 
Höhe ihrer Pflichtausgaben nur begrenzt Einfluss!

�Für jeden Kindergartenplatz legt die Stadt pro Jahr 4 Tsd. €
drauf (1 Tsd. Plätze = 4 Mio. € pro Jahr!)

�Für eine Stunde Sporthalle legt die Stadt 65 € drauf

�Für jeden Personalausweis legt die Stadt 30 € drauf

� Die Bedrohung besteht nicht durch die Schulden an sich. Die 
Schulden für Investitionen sind nicht das Problem sondern die 
Tatsache, dass z.B. Erzieherinnen per Kassenkredit bezahlt werden 
müssen. 
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Gesellschaftliche Veränderungen und 
Herausforderungen für den Sport

Viernheim, 33 Tsd. Einwohner -

• Altersgruppe 0-17: 16,3 %

• Bewegungsmangel und motorische Defizite bei Kindern – präventive Angebote für 
Bewegung, Koordination und Spiel sind notwendiger denn je

• Altergruppe >65: 18,7 %

• Rüstige Senioren suchen gesundheitsfördernde Angebote, niederschwellige 
Angebote wichtig, Sturzprävention

• Anteil ausländischer Einwohner: 17 %
Einschulungsquote von Kindern mit Migrationshintergrund: ca. 55 % (steigend)

• „Integration durch Sport“ 

• Dem Trend zur sich vereinzelnden Generation entgegenwirken – gemeinsame 
Aktivitäten fördern

• Inklusion

• Raum für neue Sportarten und Bewegungstrends
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Familiensportpark (FSP)
als wichtiger Baustein
der SEP

vorhandene Einrichtungen:

• 2 Fußball-Großspielfelder (Rasen und Tenne), 1 Fußball- Kleinspielfeld, 
Gymnastik- und Schülerfußballwiese, Rollkunstlaufbahn, 
Skateranlage, Funktionsgebäude mit Außentoiletten

Planungen des Arbeitskreises, die in Teilen bereits umgesetzt sind:

• Kinderspielplatz, Kneipp-Anlage, Generationenbewegungsparcours, 
Inline-Rundkurs, Bikeparcours und Radfahr-Lernbereich, Bouleanlage, 
Kletteranlage, Tischtennis-Freianlage, Streetball-Anlage, attraktive 
Wegeverbindung innerhalb des Gebietes, Generationencafé
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Aktuelle Generationenangebote

im Familiensportpark
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Eröffnung 
2.12.2011

Generationenbewegungsparcours als 
erster Schwerpunkt des 

Familiensportparks
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• Projektvolumen = 75.000 Euro

• Keine öffentlichen Zuschüsse (Land, Sportbund etc.) 

• neuartiger Finanzierungsweg:

Stadt zahlt 1/3 der Kosten, wenn die restlichen
2/3 über Spenden finanziert werden

Projekt wird realisiert, wenn Parcours finanziert ist

• Für jedes Gerät wurden ein oder mehrere Paten gesucht

• Pate erhält Spendenquittung

• Patenname wird auf dem Geräteschild genannt

• Pate wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit genannt

Der Generationenbewegungsparcours
Finanzierung / Umsetzung



Kommunales Freizeit- und SportBÜRO 9Kommunales Freizeit- und SportBÜRO

• Argumente für den Standort Familiensportpark

• Geräteaufstellung innerhalb eines zusammenhängenden 
Bereichs wichtig (Flächenbedarf ca. 800 qm)

• Stationen sind am Parkeingang leicht zugänglich, 
dennoch etwas sichtgeschützt, was Nutzer favorisieren

• Einzäunung und Abschluss über Nacht verhindert Vandalismus

• bestehender Baumbestand gewährt Schatten

• Betreuung der Geräte durch die Sportgemeinschaft 1983 e. V.

• Toiletten sind vor Ort vorhanden

• Generationenbewegungsparcours ist ein wesentlicher Baustein 
in der weiteren Entwicklung des Familiensportparks

Der Generationenbewegungsparcours
im Familiensportpark Viernheim
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• Politischer Wille

• Standortfrage

• Angebotsvielfalt

• Bürgerbeteiligung

• Enge Zusammenarbeit der Verwaltungseinheiten (Bauverwaltung, 
Stadtentwicklung, Ordnungsamt, Sportbüro)

• Motivation für ehrenamtliche Mitarbeit

• Neuartige Finanzierungs- und Umsetzungsmodelle

• Nachhaltiges Nutzungskonzept

• Projektbezogene Sportförderung

• Betreuung

• Weiterentwicklung / Evaluation

Die Erfolgsfaktoren
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Potientielle Nutzer (-gruppen)

1. Einwohner alter Altersstufen

2. Kindertagesstätten

3. Kindersportschule

4. Grundschulen

5. weiterführende Schulen

6. Sportvereine

7. Volkshochschule

8. Seniorenbegegnungsstätte

9. Wandergymnastik

10. öffentliches Training unter Anleitung 

11. Firmen

12. Neue Sportarten, z.B. Calisthenics Viernheim
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Öffentlichkeitsarbeit und 
Nutzungskonzept

• Flyer, Homepage, Newsletter

• diverse Pressetermine mit den verschiedenen Nutzergruppen vor Ort

• Aktive Kommunikation und Besprechung 
von Kooperationen mit den Nutzergruppen

• Jährlicher Familiensporttag 

• Angebot eines öffentlichen Trainings

• Wartung und Pflege werden gewährleistet
• Ehrenamtliche Übungsleiter stehen für gelegentliche

Termine zur Aus- und Fortbildung von Übungsleiter/innen, Lehrer/innen, 
Erzieher/innen oder Gruppen zur Verfügung
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Aktuelle Planungen für den Ausbau 
des Familiensportparks

� Kleinkinderspielplatz (teilweise umgesetzt)

� Tischtennis-Freianlage (in Umsetzung)

� Bikepark und Radfahr-Lernstrecke (Frühjahr/Sommer 2014)

� Bewerbung um die „Alla Hopp“ Förderung 

Größte Herausforderung für die kommenden Jahre:

� Modellprojekt barrierefreier, inklusiver Sportpark
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Fazit: 

Tagesgeschäft Sportverwaltung –

aber Herausforderung Sportgestaltung …. 
….. auch in Zeiten großer finanzieller Nöte

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

international


